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Der Word in Prag 
Das Verbrechen des Lazar Abeles Ner ‚Gentleman‘ 

Die Wahrheit über die Zudentaufg 

— Es _gibt teim Berbredien, Das der Mdr an einen 
Nichtjuden begehen könnte, ohne dağ feine Tat dura 

bie Borfchriften Des jüdiſchen Geheimgeſetzbuches Tal 
mud⸗Schulchan⸗aruch nerechtfertigt wiirde. Er darf liis 

gen, betrügen, stehlen, ja fogar morden, alles ift 

erlaubt, vorausgeſetzt, daß das Berbrechen an einem 

Nichtjuden begangen wird, Ja, er Darf fogar zum 

Scheine feinen Gott Jahwe verleugnen, wenn erdadurd 

fi einen Borteil verfchaffen tann. Im Schulchan— 

aruh, Jore dea, 157, 2. Chaga, ſteht geichrieben: 

„Kann der Jude die Akum betrügen, ins 

dem er ihnen den Glauben aufdrängt, daf 

er felbjt ein Akum fei, dann ift das er 

laubt.” 

Bon Diefer Weifung hat Da3 Judentum bon Ans 
fang an Gebrauch gemacht. Zur Zeit der Inquiſition 
tiehen fih die fpanifchen, und zur Zeit Karla XIII. vie 
probencalifhen Juden maifenhaft tanfen, um weiter⸗ 

bin ihre Gaftvölter betrügen zu können und doh im 
Herzen dem Judentum tren zu bleiben. Jn der heus 

— —— —— — 

Aus dem Inhalt 
Fudenflucht nach Schweden 

Der Ensländer Watlinfon und der Hude 

Holowicz 

Sein Same wird untergehen 

Eine fonderbare AFudentaufe in Dresden 

Jüdiſche Blutichuld: 

Nie Schredenstage von 

Bromberg 
Durch feinen Spriger Judenblut Doch unterm Lad der High“Kultur 

Weiß er zu täuschen wie ein Aus, Berbirot fih das Verbrechen nur, 

Die Juden sind unser Unglück! 



tigen Zeit ift dies nicht anders. Cin gutes Geſchäft 
it dem Juden immer noch eine Scheintaufe iwert. 

FJüdiſche Feme 
Wehe aber jenem Juden, der tatſächlich vom 

Glauben feiner Bäter abfällt. Ihm Droht der Tod. 
E3 ſteht gefchrieben: 

„Renegaten, die eintreten in die Reihe 

der Akum, damit fie fih wie diefe dem 
Götzendienft ergeben, find gleich jenen, 

welche fich taufen laffen, damit fie Gott 

verfluchen. Diefe follen in Gruben gewor: 

fen und aus ihnen nicht herausgezogen 

werden.” 

(Bore dea, 158, 2. Chaga.) 

Diefed Geſetz kennzeichnet die Unduldſamkeit des 
Judentums gegenüber Andersgläubigen und die Grans 
ſamkeit der jüdischen Lehre. Der Jude beatet Diefes 
Gebot jtrengitens. Folgender Vorfall beweiſt e8: 

Das Verbrechen an Simon Abeles 

Gegen Ende des 17. Jahrhunderts lebte im Pras: 

ser Ghetto der jünifche Händler Lazar Abeles. 

Er war der Sohn des Gemeindeälteften der Prager 

Judenſtadt Moſes Abeles. Seine erite Frau gebar 

ihm am 6. Auguſt 1682 einen Sohn, dem man den 

Namen Simon gab. Ter Legende nad) follen zwei 

Vejnitenprieiter den Sinaben heimlich getauft haben. 

Als der Heine Simon 10 Jahre alt war, hatte er fon 

feine dritte Stiefmutter, Sie hieß Lea. Simon wurde 

von ihr schlecht behandelt und er entlief immer wieder 

feinem Elternhauſe. Mit anderen nichtjüdifchen Kin— 

dern fam er in cine Fathofifche Kirche. Hier Hatte er 

die Abſicht, endgültig zum Chriftentum überzutreten. 

Im Auguft 1693 ſuchte er bei Dem getauften Juden 

Kafka Unterſchlupf, der ihn auch Drei Tage lang vers 
ftedte. Als Lazar Abeles das Verſteck feines Sohr 
nes erfuhr, betah er die Dienitmagd DeB Rajta, Die 

Dann anuh den Simon wieder ins väterliche aus 

brate. Nun aber entlud fih die Rahe des Vaters. 

Er jperrte den unglüdlichen Knaben in den Seller, 

wo er mehrere Wochen im Finſtern bei Waſſer und 
Brot zubringen muhte. Täglich wurde er verprügelt, 

mandmal fogar bis aufs Blut. Nah Neujahr tam 

der Jude Löbl Kurzhandl zu Abeles auf Befund. 

Dieſer riet Dem alten Abeles, feinen Sohn lieber zu 

vergiften, als dak eine ſolche „Schande“ auf das Jus 
dentum käme. 

Die Moroͤtat 

Am Abend des Faſchingsſonntags beging der alte 

Jude ein ſchauriges Verbrechen. Er führte feinen Sohn 

in eine Sammer und flug ihm mit einem Holzſcheit 

derartig auf den Kopf, dağ ihm die Schläfen und Die 

Naje zertrümmert wurden. Der Knabe ftiek in feinem 

Schmerz den Ruf „Mein Jefus Chrift!" aus. Da 

merften die beiden Juden, dak fih Simon bereits end: 

gültig zum Chriftentum befannte. Nun kannte ihre 

Wut feine Grenzen mehr. Kurzhandl fprang auf 

den Knaben 108, ſchlug ihn gegen die Bruft, ftedte ihm 

die Finger der linten Hand in den Mund und bog 

mit der rechten Hand den Kopf des Knaben mit aller 

Wucht über einen Kofferrand zurüd, dag ihm das Ges 
nid bra. 

Um die Mordtat zu verheimlichen, beſtachen die 

Juden die Totengräber Jeruh Korand und Herf 

Keſſeles. Die beiden erklärten, der nabe fei an 

einer Krankheit verftorben und begruben Die Leiche 

im geheimen. Die Sahe tam aber doch and Tages: 

licht. Die Leiche wurde auögegraben. Abeles und die 

beiden Totengräber wurden verhaftet. Als der Jude 

merkte, Dağ er der Strafe und Gerechtigkeit nit mehr 

entfommen fonnte, erhängte er fi im Sterfer. Seine 

Leiche wurde auf Anordnung Des Gerichtes auf die 

Nichtjtätte gejchleift. Dann wurde das Herz Herang: 

gerifjen und in den Mund gejitopft. Schlichlich wurde 

Judenflucht nach Schweden 
Als die deutſchen Soldaten in Polen einmarjchierten, 

fam der große Schreden iiber Das Bolt der Juden. Wie 

Die Ameiſen Durcheinander laufen, wenn man mit 
einem Stod in ihren Haufen herumftochert, fo Tiefen Die 

polnifden Juden Hin und her und wußten nicht mehr, 

was fie tun follten. Viele von ihnen aber packten ihre 
Koffer und machten fi aud Dem Lande. Wohin fie 

gingen, Das erfahren wir aus der ſchwediſchen Zeitung 
„zen Svenske Folkſoeialiſten“. In ihrer Angabe vom 

9. September 1939 ſchreibt fie: 

„Polniſche Juden ftrömen in Maſſen über 

die Grenzen der Baltifchen Randftaaten und 

von da über die ©ftfee nach dem fchwedifchen 

Paradies. Schwedifche Reifende von Polen 

berichten, daß Züge nach und Dampijiſchiffe 

von Riga gedrängt voll von Juden find, die 

nach den nordiſchen Ländern ftreben. €s find 

dies die widerlichſten Ghettoſuden, die nicht 

einmal deutfch, fondern nur „jiodiſch“ mau: 

fheln können. Neben materiellen Gefahren 

wird nun auh die Baftardifierungs- 

frage brennend durch dieſe Oſtju— 

den. Bisher beitand eine Dermifchung mit 

Juden nur in den „höheren Seifen” der Ces 

felljchaft, wo der Mammonkult die Raffen- 

gefühle zurückdrängt; aber nun find durch 

den Maffenfteom der Slüchtlinge auch breitere 

Doikskreife bedroht, ſodaß wir von unferen 

Behörden fordern: 

Sperrt die Grenzen für alle füdifchen Flücht⸗ 

linge! Das ſchwediſche Dolk hat ein Recht, 

von dem jüdffchen Ungeziefer befreit zu bleis 

ben!” 
— 

+ 

Die Machthaber im heutigen Schweden find feine 
Sudenfeinde. Daher kommt es, daß Der Notjchrei der 

Zeitung „Den Svenske Foltfocialiften” ungehört blieb, 

Die Zuren ang Polen haben in Schweden eine nene 

Heimjtatt gefunden. Es wird aber nicht mehr lange 

Danern, Dann werden auch die Schiveden, Die Die pols 

niſchen Juden mit offenen Armen aufgenommen haben, 

ertennen, Dak fie den Teufel zu fih ins Gans ges 

nommen haben. 

der Enoländer Watkinfonund der Jude Joleiir; 
Engländer mißbraucht die Vorrechte des Goneraltonfuls / Er wird wegen Beihilfe zum 

Devifenvergehen eingeiperrt 

Wer e3 mit Dem Juden Hält, geht Daran zu Grunde. 

Das hat anuh der Engländer Charles Steward Wat- 
tinfon erfahren mitjjén. Diefer Ennländer Tebte fhon 
feit einigen Rahren in Leipzig, wo er fi durch Sprach⸗ 

unterricht fein Geld verdiente. Einer feiner Schüler 

war der Jude Jolowicz. Ta Watkinſon nebenbei 

auh Angeſtellter des engliihen Generalionjulats war, 

verfucdhte der Jude Jolowiez mit ihm eine Juderei 

zu maen. Belanntlih fann Dad Gepäd der Kon: 

fule unbehelligt über die Grenze. Ber Jude Folds 

wiez machte nun mit dem engliihen Angeſtellten 

Watkinſon aud, dak dieſer für den Juden Werte 

bon AM. 20 000.— im KHonfulatögepäd nah England 

verſchieben ſoll. Als Belohnung für Die Schieberei 

follte Watfinjon von dem Juden JSolowicz 
RM. 500.— erhaiten. Aus der geplanten Schiebung ift 
aber deshalb nichts geworden, weil der Jude beim 

Grenzübertritt wegen Deviſenvergehens verhaftet wure 

de und Dabei feine Machenfchaiten mit dem Eng⸗ 

länder Watkinſon verriet. Bas Gericht verurteilte 

den Engländer, der ſich nicht ſchämte, Die Vorrechte des 

engliihen Generaltonfulats zu mißbrauchen, wegen 

Beihilfe zum Devifenvergehen zu fünf Monaten Ges 

fängnis und MM. 1000.— Geldſtraſe. Nun hat er Gee 

legenheit, Darüber nachzudenken, wie e8 einem ergeht, 

wenn man im Dienfte des Juden Lumpereien matt. 

Die Leiche gevierteilt und öffentlich verbrannt. Auch 

der Jude Kurzhandl wurde gefaht, aufs Nad ges 

Hochten und gepfählt. Die Leiche des armen Anaben 

aber wurde unter Anteilnahme der gejanten Vevöl—⸗ 

terung Prags feierlich in der Teynkirche am Altitätter 

Ring beigejett. Dort befindet fih noch heute eine mit 

einer Inſchrift verfehene Grabplatte und ein Bild des 

bon feinem eigenen Bater ermordeten Kindes. 

Die Audentaufe 

Man wird nun bielleiht einwenden, e8 fei Dies 

eine alte Geſchichte und heute würden fole Dinge nicht 

mehr geihehen. Daß Tauſende getaufter Juden in 
Deutfhland und im Protektorat herumlaufen, ift alls 

ſeits befannt. Wir wiſſen aber auch, Dağ der teuflifche 

Haß des Judentums gegen alles Nichtjüdiſche der gleis 

He geblieben ift, der er vor Jahrhunderten geweſen 

war. Wenn Heute getauften Juden nichts geſchieht, 

Dann nur deswegen, weil Dad Judentum weiß, daß e8 

fi hier ausſchließlich um Sheintaufen handelt. 

Alle getauften Juden find in ihrem Herzen die gleichen 

Talmudiſten geblieben, die fie ehedem geweſen find. 

Die Indentaufe von heute ift nichts anderes, als eine 

Tarnung. D. 

Der Stürmer klärt dich auf! 

Judenhetze 

Stürmer-Archiv 

Eine jüdische Grenelzeichunung ang dem Welt 
frieg. Auch heute will der Jude durch ähn⸗ 

liche gemeine Grenelbilder Dentichland in 
aller Welt verhaft machen. 



Sie belustigen sich in der Etappe. | 

Die jüdischen Theaterdirektoren 
aber machen das Geschäft! 

Bider aus der französischen Zeitschrift „Malch" 

undder englischen Zeitung „Jiustradet“. > TA E 



sein Same wird untergehen 
Der jüdische Dichter Neumann und sein Buch / Echt jüdische Schmutzigkeiten 

Der Jude war von Anfang an ein Meister der Lüge, 
ein Meister des Betruges gewesen. Das jüdische Volk 
ist bis heute ein Volk von Verbrechern geblieben. Kein 
Wunder also, wenn der Jude auf anderen Gebieten 
nichts Wertvolles geschaffen hat. In der Kunst zum 
Beispiel, die etwas Erhabenes und Göttliches ist, hat 
der Jude nie etwas geleistet. Er konnte es nicht, 

da sein innerstes Wesen nur dem Schmutigen und 
Gemeinen zustrebt. Trotsdem hat sich der Jude immer 
wieder als „Dichter“ versucht. Welche „Kunstwerke“ 
dabei entstanden sind, das haben wir alle noch von 
der Systemzeit her in bester Erinnerung. 

Das nationalsozialistiische Deutschland machte dem 
Unwesen der jüdischen Dichterlinge ein Ende. In 
hellen Scharen flohen sie über die Grenzen nach 
Frankreich, England und Amerika. In diesen Ländern 
können sie weiterhin unbehindert ihr Gift ins Volk 
tragen. Ihr Gift der Zersetungl Ihr Gift 
der Entnervungl 

Vor der Machtergreifung durch Adolf Hitler lebte 
In Deutschland der jüdische Dichterling Robert Neu- 
mann. Seine „Kunstwerke‘' waren typisch jüdisch und 
erregten das Aergernis des Volkes. Heute weilt Neu- 
mann in England. Die jüdische Zeitschrift „News 
Review“ in London brachte in ihrer Ausgabe vom 
7. Dezember 1939 auf Seite 30 ein Bild dieses jüdi- 
schen Dichterlings und eine Besprechung seines Bu- 
ches. Das Blatt schrieb u. a.: 

„In seinem Roman „An den Wassern zu Babylon“ 
beschreibt der Autor die Schicksale der Ahnen von 
verschiedenen jüdischen Emigranten, die auf der 
Reise ins gelobte Land Palästina zusammengetroffen 
sind: .... Die ehemalige Mätresse eines Balkan- 
herrschers ..... der jüdische Preisboxer Simon 
Silvermann, der eine besonders raffinierte Chicagoer 
Prostituierte zur Frau hat .... der elsässische 
Rechtsanwalt Glückstein, der sich des Mordes an 
seiner Frau beschuldigt ..„... der illegitime 

Sohn eines österreichischen Prinzen, Schlessing, der 
als Großindustrieller seinen Reichtum dazu verwendet, 
um seiner hemmungslosen Geilheit frönen 
zu können, (sein bester Fang war die Schwester seiner 
Frau, die er im Bett seiner Frau verführte) |...” 

So schreibt die Judenzeitung „News Review“ 
und fügt zum Schlusse hinzu: 

„Neumann versteht es wie selten einer, die Span- 
nung aufs Aeußerste zu steigern; er beschreibt in fast 
biblischer Sprache die Gewissenskonflikte dieser jü- 
dischen Reisegesellschaft — bis endlich eine gnädige 
Lawine dieselbe vernichtet. Der „Handelsmann“ 
Meier Borscht kann sich sterbend noch auf einen 
Gipfel retten, mit den biblischen Worten auf den Lip- 
pen: „Dein Same wird nicht untergehen!” 

„Das innerste Wesen des Juden strebt 
stets dem Schmutigen und Gemeinen 
zu”. So schrieben wir am Anfang dieses Artikels, 
Wie recht wir damit hatten, das bezeugt uns die 
Inhaltsangabe des Judenbuches durch die Zeitung 
„News Review”. Deutsche Dichter schreiben von 
Helden, die für ihre Ideale leben und sterben. Deut- 
sche Dichter schreiben von edlen Frauen, die ihr 
Lettes opfern für ihr Kind. Deutsche Dichter 
schreiben von starken Völkern, die lieber zugrunde 
gehen, als daß sie ihre Freiheit hergeben. Darüber 
schreiben deutsche Dichter! 

Worüber schreibt aber der Jude? Er schreibt über 
Mätressen, über heruntergekommene Sportsleute, über 
raffinierte Dirnen, über Frauenmörder, über hem- 
mungslose Kreaturen, die selbst die Schwester der 
eigenen Frau im eigenen Ehebett verführen. Dar- 
über schreibt der Jude! Und die jüdische 
Presse jubelt solchen Dichterlingen noch zu und preist 
ihre Sprache. 

Das Geschick hat den Weg des jüdischen Volkes 
bereits vorgezeichnet. Alle Bemühungen der Juden, 
sich dem drohenden Untergang zu entziehen, sind 

Die englische Regierung tut alles, was die Juden 

von ihr verlangen. Auf Verlangen der Juden haben 

die Engländer nun beschlossen, auf allen Handelsschif- 

fen die Waren zu beschlagnahmen, die in Deutsch- 

land gekauft wurden. Der italienische Staatsminister 

Farinacci kennzeichnet in seiner Zeitung „Regime 

Fascista“ vom 26. 9. 39 die englisch-jüdischen Räu- 

Er schreibt: bermanieren. 

„Es ist die jüdische Formel, die zu allen Zeiten ge- 

Ber englisıhe Krieg ist ein jinlischer Krieg 
golten hat: Morden — und sich als Opfer des Mör- 

ders hinstellen, rauben — und die Polizei nach dem 

Diebe suchen lassen. Aber sogar in der englischen 

Oeffentlichkeit bricht sich die Erkenntnis Bahn, daß 

die ganze heutige europäische Verwirrung nur der 

Sache der Juden dient.” 

Die Engländer werden mit ihren Judereien zu kei- 

nem guten Ende kommen. Wer es mit dem Juden 

hält, geht an ihm zu Grunde. 

Brief aus 
Die polnifchen Bauern tennen nichts anderes als ihre 

Arbeit auf den Feldern, Wald und Wieſen und wollen 

von allen weiteren Auseinanderſetzungen nichts mehr 

wiſſen. Hauptſache ift bei ihnen, daß fie Ponys haben. 

Sehlen ihnen dieje und Dies ift dur den geweſenen 

Krieg vielfach der Fall, fo find fie die unglücklichſten 

Menſchen auf der Welt. 

Die übrige polniſche Bevölkerung it zum größten 

Zeil fehr faul, foweit e3 ſich um echte Polen handelt. 

Sie treiben irgend einen Shaher, um fi notdürftig 

durchzuſchlagen. Hauptſache ift, daß e3 nicht anftrengt. 

Mir Scheint, da3 Haben fie von den Juden ges 

dem Diten 
lernt, die ja bier in ganz Polen die erfte Geige 
ſpielten. 

Bei allen Frauen, mit Ausnahme der Landfrauen, 

herrſchen die Zigarette und der Lippenſtift. 

Ganz beſonders fällt uns immer wieder die Verſchla⸗ 

genheit und Unredlichkeit auf, Lügen können die Lente, 

daß ſich die Balken biegen. Sie haben aber bereits zu 
ſpüren bekommen, daß jetzt ein ganz anderer Geiſt 

eingezogen ift. Es wird noh viel Arbeit mit ihnen 
fein. An Untugenden müſſen wir ihnen viel abges 

wöhnen, aber e8 maht ihnen nichts ans, R. 

der wahre Kiegshelzer st deFide! 

Das ift er! 

Der jüdiſche Schmutz-Dichterling Robert Neumann 

EEE EEE EEE EEE P UEI N T ROE EERO EEE 

vergeblich, Ein Volk, das sittlich so verwahrlost ist 
wie das jüdische, muß zugrunde gehen. Die Juden 
haben die göttliche Prophezeiung verfälscht. Diese 
göttliche Prophezeiung an Alljuda muß lauten: 

„Dein Same wird untergehen!” H. 

Husen in Ungarn 
Verjudetes Gewerbe 

Wie die Zeitung „Der Reue Tag” in Prag 

am 18. Dezember 1939 meldet, wurden in Un« 
garn zur Durchführung des Judengeſetzes Liften 
aller jüdifchen und nichtfüdifchen Gewerbettef« 
benden aufgelegt. Nach den bisherigen Ermitt« 

lungen find unter den faft 64 000 Gewerbes 
treibenden in Budapejt fait 34 000 Juden. 
Das iſt aljo über die Hälftell 

EEE Pe a E | 

Häntlihe Bilder Stürmer-Arhio 

Es war einmal 

Der Jude Kurt Hirſchmann in Brünn und 
feine Freundin 

Mer mit dem Stürmer 

kämpft, 

kaͤmpft für fein Volk! 



Der Slfirmer 
3 Fly 

VBernagelt 

Hehe hämmert ein den Haß, ftändig, ohne Unterlaß, 

Treibt den Nagel durch die Stirn und fegt außer Kraft das Hirn. 

Blopitellung 

Derr Chamberlain hat vor der Welt 

Nicht nur fih felber bloßgeſtellt. 

Er zeigt in feiner Nackigkeit 

Die britiſche Gebrechlichteit. 

Um engliſchen Kamin 
„Dentichland wollten wir blodieren — 
Und jest müß' mer felber frieren.“ Erſchütterte Geldfäde 

Wer jteht, feh zu, daß er nicht falle, 

Wenn einer fällt, dann purzeln alle, 

Englands Brandjtifter am ⁊verr 

u Ueberall in jedem Land 

Londoner Kloake Das Dpfer Schüren fie geheim den Brand, 

Wer das Bedürfnis Hat — zu heben, Damit die Juden nicht verderben, Bis die Flamme fic erwifdt, 

Der tann fi Hier zum ftänfern ſetzen. Müffen Frankreichs Männer fterben, Wenn fie joh zum Himmel ziſcht. 

ES 



Jüdiſche Mienichenjchinder 
Brief aus Bielig (9.S.) 

Kieber Stürmer! 

Wenn man Dich im verfloffenen polnifchen Staate 
leſen oder gar befteflen wollte, bann wurde man fchwer 
beſtraft. Troßdem haben zahlreiche Volfsgenoffen in Bie- 
lig und Umgebung den Stürmer eifrig verbreitet. 

Wir Haben damals viel Leid zu erdulden gehabt. 
Bum befonderen waren e3 die Juden, die ung und felbft 
das polnische Volk peinigten. Der beriichtigtite unter 
ihnen war der Jude Jakob Grün. M3 jedoch die deutfche 
Wehrmacht bei uns einrücte, padte Jud Grün mit feiner 
Miſchpoche ſchnell die fieben Sachen und verichwand. In 
der früheren jüdijchen Firma „Tertilmerfe Lenfo A.G.” 
in Bielig (früher „Gebrüder Deutſch“) waren die Juden 
Hua, Oskar, Inlius Deutſch, Valentin Lindner, Mar 
und Otto Pelzmann tätig. (Die Firma ift Heute völlig 
entjudet). Dem Tochterunternehmen der Leinenfabrif 

Sämtliche Bilder Stürmer-Arhiv 

Juden aus Bielig 
Bon links nach rechts: Otto Pelzmann, Oskar Deutſch, 

Iulie Bendetz, Julius Deutſch, Erwin Koblik 

„Lenko“ in Aferanderfeld bei Bielig ftand der Jude Jakob 
Grün vor. Vom erfter Tage feiner Tätigkeit an mip- 
brauchte er auf das niederträchtigfte das Vertrauen feiner 
Mitarbeiter und Untergebenen. Sein befonderer Haß ent» 
lud fih gegen alles, was deutfch war. Er war ein 
wmübertrefflicher Meifter der Lügen» und Verdrehungs— 
fünfte. Man könnte ein Buch über diefen jüdiſchen Ver- 
brecher jchreiben. Unzählige Wrbeiter verloren durch diefen 
Gauner dag Lebte und wurden in unfagbares Elend 
geftürzt. 
Bu den übeliten Baläftinenfern in Bielib und Umge— 

bung gehörten ferner: Friederide Fanty geb. Liehmann, 
Ignatz Liebmann, Julius Seelenfreund, Bernard Bulfan, 
Bernard Kiesler, Dietri Landan. „Die Deutſchen find 
unfere Feinde!” Mit diefer Parole hetzten die Juden bie 
Polen gegen die Wolfsdeutfchen auf. Einige Beifpiele 
über die unmenſchliche Behandlung, die den volksdeutſchen 
Arbeitern in dem Betrieben zuteil wurde: 

Als eine Nrbeiterin, die einen Paternofter-Mufzug mit 
Handfeilantrieb bediente, dem jüdiſchen Chef weinend ihre 
blutig aufgeriffenen Handflächen vorzeigte, wurde fie tur- 
zerhand — entlaffen. 

Als eine Feinipinnerin von dem Juden Grün ertappt 
tourbe, als fie einen Schlud Kaffee zu fih nahm, packte 
fie der Jude und würgte fie. 

Solche und ähnliche Fälle könnten wir noh Dugend- 
weiſe anführen. 

Kieber Stürmer! Wir, die wir jahrzehntelang unter 
dem jüdischen Joche zu leiden hatten, mir wiſſen e3, mas 
uns Heute die Befreiung bedeutet. Wir wiffen aber auch, 
dal unfer Rampf gegen Alljuda noh fange nicht zu Ende 
ift. Im Gegenteil! Die entfheidenden Schlach— 
ten haben wir erft noch zu liefern. Wir Oft- 
oberfchlefier wollen in diefem Kampfe mit 
Dir, lieber Stürmer, in vorderfter Linie 
ftehen. ER. 

Eine jonderbare Zudentaufe in Dresden 
Ru der Weirdorfer Strafe 4 zu Tredden wohnt 

der 76jährige Jude Maier Israel Sadi augeblich 

als Untermieter bei der Bdjährigen Gertrud 

Schelle In Wirklichkeit ift die Schelle die Piles | 
gerin des alten Juden und erhält dafiir eine ent- 

ſprechende Bezahlung. 

E3 wurde nun feitgeitellt, dak Zud Sadi am 

16. Juni 1939 (!!), alfo über ſechs Jahre nach der 

Machtergreifung dury den Nationalſozialismus, ge: 

tauft worden ift. Die ſächſiſchen Kirchenbehörden hate 

ten die Tanje abgelehnt E3 fand fih nun der 

Pfarrer Dr. Wilhelm Jannaſch, zurzeit wohn: 

Haft in Berlin= Dahlem, Ladenbergitrafie 7, Der 

Diefe Prozedur vornahm. Jannaſch war früher an 

der evlnth. St. Aegidien-Gemeinde in Lübeck tätig. 

Er wurde von Dort in den Ruheſtand verſetzt und vers 

zog nah Berlin. Widerrechtlich eignete er fih ein 

Buch und ein Siegel Dieter Kirchengemeinde an. Er 

vollzieht beste Zeremonien, Die ihm gar nicht zuftehen. 

Auch Die „Taufe“ des Inden Sadi it ungültig. 

Die Nirchengemeinde in Libed lehnt alle Amtshandluns 

nen ihres ehemaligen Pfarrers ab. ber anh alle 

anderen aufrechten Volksgenoſſen von Dresden ſchüt—⸗ 

ten ungläubig die Köpfe und wundern ſich, Dağ 

ſolche Dingehentenoch vorkommenkönnen. 

Kurznachrichten aus dem Reich 
Sn Hamburg wurde der 62jährige Jube Dr. med. Albert 

Israel Dreifuß feitgenommen. Er ijt überführt und geftändig, | 
mit zwei deutjchen Frauen Raſſenſchande getrieben gu haben. 

+ 

Die Juden Dr, Eruſt Israel Greger, Wilhelm Israel Gres 
ger und Gertrude Sara Schanzer haben Anfang dieſes Jahres 
verfucht, Bargeld, Juwelen und Goldiwaren im Werte von 
80000 RM. ins Ausland zu fchieben. Das Landgericht Wien 
verurteilte die Sehrüder Greger zu je 8 Monaten Gefängnis und 
28000 NM. Getdftrafe und die Jüdin Schanzer zu 6 Monaten 
Gefängnis und 10000 RM. Getpjtrafe. 

* 

Die Stadt Wien wird ein Denkmal für den großen Juden- 
gegner Georg Nitter von Schönerer jegen. 

Da3 Städtchen Schlaggenwald im Kaifertwald (Subetengau) 
ift jubenfrei geworden. A 

Die deutfche Handelsſtadt Judenburg in ber Oftmark Hat jegt 
wieder ihr altes Stadttvappen erhalten. Während der Negie- 
rungszeit Frang Joſefs hatten die Juden das alte Wappen gegen 
einen Judenkopf mit gelbem Hut vertaufcht. 

* 

Der Jude Engen Donath aus Kobersdorf im ehemaligen 
Burgenland, ber wegen Kreditbetruges fon zu insgejamt zehn 
Jahren ſchweren Kerkers verurteilt ift, ſetzte felbjt im Kerker 
ſeine Betrügereien fort. Er lockte einem Zellengenoſſen 2000 RM. 
heraus. Hierfür erhielt Jud Donath 18 Monate ſchweren Kerker. 

Io zädischa Drückeberger 
Der Aude Ignaz Wrobel (Tucholsky) ichrieb in der „Weltbühne" Ne. 41/1927: 

Sih im Kriege zu drüden, wo immer man nur fann, wie ich es getan 

babe und hunderte meiner Freunde, ift das echt des Einzelnen. 

Wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen an Lehrmäbdhen 
wurde der 5Ojährige jüdiſche Mifchling Kurt Boden aus Breslau 
mit 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis beftraft. 

k 

Wegen Raſſenſchande wurben verurteilt: 
In Halle ber 44jährige David Nahrun aus Plg zu 1 Jahr 

4 Monaten Gefängnis, in Bodum ber Jude Erih J. Lewkonja 
zu 6 Jahren Zuchthaus. 

In Berlin wurden folgende Raſſenſchänder feſtgenommen: 
der 58jährige Jube Adolf Israel Heidemann aus ber -Linien- 
ftraße unb ber 2ljährige Jude Georg Ysrael Wolff, 

æ 

Der 51 Jahre alte angebliche Raufmann Friedrich Ysrael 
Wenger wurde in Wien bei einem Xheaterbefuch ala Jube er- 
tannt. ‚Er wies einen Geburts- und Tauffchein ſowie den Het- 
matjchein einer Gemeinde in Niederbonau vor, bie aber gefälfcht 
waren. Nach ben jübifchen Komplizen Wengers wird — 

Ld 

An einem Berliner Kaufhaus wurde bie Jüdin Sarah 
Chodes beim Diebjtahl von Ohrringen feftgenommen. Sie muf 
nun bie geplante Ausreife nah Paläftina um 6 Moden ver- 
ſchieben. 

* 

Die 54jährige Jüdin Helene Sara Müller hatte eine Kran 
um rund 2000 RM. betrogen. Mig ihr diefe fchrieb, ein ſolches 
Verhalten fei typiſch jüdiſch, beſaß die Volljüdin bie Srechheit, 
fich dies zu verbitten mit ber Erffärung, fie fei rein arifch. 
Wegen vier Vergehen beg Betruges wurde bie Jüdin nun in 
Stuttgart zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. 

k 

= Wegen Devifenfchiebung und gewinnfüchtiger Privaturfunden- 
fälſchung, wurden in Nfchaffendurg die Juden Arnold Israel 
Rofenthal zu 5 Jahren Zuchthaus unb 524000 NM. und Eduard 
Israel Gunzenhäufer zu 1 Jahe 6 Monaten Gefängnis und 
50 000 NM. Geldftrafe verurteift. 

* 

In den letzten zwei Jahren unterhielt der jetzt 72 Jahre 
alte ube und frühere Bankier Friedrich Israel Kiefe von Stutt⸗ 
gart, der big 1933 Vorſitzender des Württ Bankierverbandes mar, 
mit einem 32 Jahre alten Mann verbotene Beziehungen. Die 
ge Straflammer verurteifte ihn zu 5 Monaten Ge 

ngnis. 

Huden verlaflen Italien 
Nah einer Meldung aus Nom haben bis zum Frühe 

jahr 1939 ungefähr 4000 Inden Italien verlaſſen. 

Aljo, anh in Italien jehreitet die Säuberung des 

Landes rüftig vorwärts. 

Die legte Sufluchtitätte geſchloſſen 
Auden auch in Shanghai unerwünſcht 

Wo der Jude in größeren Mengen auftritt, ents 

widelt fih zwangsläufig in den Gaftländern eine 

judenfeindliche Stimmung. E3 wundert und Daher 

nicht, dak, wie die englische Audenzeitung „The Jes 

wif) Chronicle” vom 18. Auguſt 1939 meldete, 

nun and die Internationale Niederlaffung in S Han g. 

Hai die Judeneinwanderung gef perrt hat. Die Frans 

zöſiſche Konzeſſion hat fih Diefer Maßnahme anges 

Ichloffen, während die japanischen Militärbehörden ber 

reit3 vor einigen Tagen für die Chineſenſtadt eine 

gleichartige Verfügung erlaffen hatten. Tie Judenzeitung 

fügt hinzu: „So ift nun anh Die legte Zus 

fluchtsſtätte für eine unbeſchränkte Eins 

wanderung geſchloſſen.“ 

Schanghai wird durch dieje Maßnahme nichts vers 

lieren. Im Gegenteil! Shanghai wird dadurch 

bor mandem Nebel bewahrt bleiben. 

Ein Dokument 

Der legte Jude verläßt 

das ſchöne Fraukenſtädichen Dinkelsbühl 



Wie die deutiche Tagespreſſe jchreibt, 

fonnte bis zum 15. November 1939 

fejtgeitellt werden, daß die Polen 

5437 Volksdeutſche ermordet 

hatten. Die Zahl der Opfer polnischer 

Mordluſt mächit jedoch von Tag zu 

Zag. Unſer heutiger Bericht Ichildert 

die furchtbaren Qualen einer Deutichen 

aus Bromberg. 

die Paſtorsgattin Frau Laſſahn 

mit ihren Kindern, 

drei Nächte wurde fie von Polen und 

Juden gejagt, gehetzt und mit Mord- 

drohungen verfolgt. 

Es handelt fiH um 

Drei Tage und 

hreckenstage von Bromberg 

Mas eine deutſche Pfarrersfrau und ihre Kinder erlebten 

Als die Sonderberichterftatter de3 Stürmer in Brom- 

berg weilten, befuchten fie auch Frau Pfarrer Laffahn. 

Sie lag damals an einer ſchweren Nervenerſchütterung 

frant darnieder. Trotzdem gab fie unſeren Mitarbeitern 

Auskünfte über ihre Erlebniſſe. Frau Laſſahn iſt die 

Mutter von fech3 minderjährigen Kindern. Der äftefte 

Sohn it 13 Jahre, der jüngfte 8 Monate alt. Frau 

Laſſahn erzählte: 

Die Polen tommen! 

„Mein Mann war Pfarrer an der Lutherkirche 

in Bromberg. Er wurde ſchon vor dem Polenfeld⸗ 

zug von Juden und Polen wiederholt beläjtigt und vers 

folgt. Ang unfer Hans wurde häufig mit Steinen bes 

worfen. Wir konnten ungefähr 2000 Steine im Garten 

fammeln, die feit Mai des Jahres 1939 von den dureh 

Juden aufgeputſchten Polen auf unfere Kinder gewor- 

fen worpen waren. Meine dreijährige Beronila 

wurde Durch einen Steinwurf ernſtlich verlegt, mein 

12jähriger Sohn Werner mit Tajchenmeflern geſto⸗ 

chen, ſodaß er einige Tage im Krankenhauſe liegen 

mußte. Alle Anzeigen waren fruchtlos. Man erklärte 

und, es fehlten uns die Beweiſe. 

Am Mittag des 1. September Fam polnische Rolls 

zei zu und und verhaftete meinen Mann mit 

der Begründung, er fei der Spionage verdächtig. Man 

fegte ihm Handjchelten an und führte ihn wie einen 

Schwerverbrecher ab. Mein Flehen und da3 bitterliche 

Weinen der Kinder machten feinen Eindrud auf die 

Polen. Inzwiſchen hatte fih im Garten eine Menſchen⸗ 

menge annefammelt, die in Sprechchören schrie: Macht 

Schlup mitden deutſchen Spionen, herang 

mit dem Spionenweib!“ Es moten etwa 60 

Menſchen geweſen fein. Drohend zeigten fie ung Die 

Fäuſte. Erit am Abend zeritrenten fie ſich wieder. 

Am 2. September wurde e3 jedoh ſehr ſchlimm. 

Den ganzen Tag über belagerte die Mente unfer Haus. 

Die Burfchen riffen den Baun nieder und hoben im 

Garten Schützengräben ans. Steinwürfe praijelten ges 

gen Türen und Fenſter. Bald war feine Scheibe mehr 

ganz. Wir verjtedten ung im Keller. Bor Aufregung 

konnten wir feinen Biſſen Nahrung zu und nchmen. 

Die Sorge nm den Bater drüdte und nieder. Hatte 

man ihm ein Leid angetan? Lebte er iiberhaupt noh? 

Gegen Mitternacht Flingelte e8 plötzlich. Bor dem 

banje fanden Soldaten mit aufgepflanzten Seiten: 

So kamen fie aus ihren Schlupfwinkeln heraus! 

Juden, die anf Volfsdentfche geſchoſſen hatten 

Wir fiegen, wei | fie uns haffen 
Julius Streicher 

Sämtliche Bilder Htürmer-Ardio 

Ser Talmudiſt 

Frog feines hohen Alter: beteiligte ſich dieſer Jude an 

den Ausſchreitungen gegen das Dentſchtum in Polen 

gewehren. Ich öffnete. Die Soldaten forderten Einlaß 

und wollten meinen Mann ſprechen. Ich erklärte ihnen, 

daß mein Mann bereits von der Polizei verhaftet ſei. 

Nun waren fie zuſrieden und murmelten: „Der Luma 

penhund wird {hon feinen Teil bekommen 

haben!“ 

Feige Memmen 

Dann aber ſagten jie, fie mühten eine Durch⸗ 

fuhung der Kirche und des Haufe vornehmen, 

da hier Waffen vermutet würden. Ich mußte die Sols 

daten in die Kirche Führen. Wie eine Schwerverbredhes 

rin war ich links und rechts von bewaffneten Soldaten 

umſtellt. In der Kirche mußte ih vorangehen und 

den „tapferen” Polen unter die Bänke und Stiihle 

lenten. Sie waren dazn zu feige, denn fie fürchteten, 

e8 möchten vielleiht doh einige deutſche 

Männer ihnen entgegentreten Tie Polen 

Prohten mir, mich ſogleich zu erſchießen, wenn ich 

jemand in der Kirche verjtett hätte. In das Gebänfe 

der Orgel trauten fiH diefe ſchwerbewaffneten Herven 

ihon gar nicht hineinzugehen. Die Unterſuchung der 

Sirge verlief ergebnislos. Die polnischen Helden gins 

gen wieder zurüd ing Hans. Tort jhrie mich ein 

Nnterojfizier an: 

„Die dentichen Soldaten find Schweinehunde! Sie 
AN EVETT Sun man un Rn u N 

dringen frauen und Kinder um! Wir werden ed 

nun genan jo machen und auch alle Nazihäuſer 

und Kirchen niederbrennen!“ 

Ohne Rultur 
„Das jüdifche Volk ift bei allen ſcheinbaren 

intellektuellen Eigenfchaften ohne jede wahre 

Aultur, befonders ohne jede eigene. Was der 

Jude heute an Scheinkultur befitt, ift das unter 

feinen Händen meift fhon verdorbene Gut der 

anderen Dölker.” 
Adolf Aitler „Mein Rampf” Seite 331 



Gleiche Brüder, gleiche Rappen! 
Sämtliche Bilder Stürmer-Achiv 

Sie heiten den polnischen Mob gegen die VBolfsdentichen auf 

Sie juchen einen Geheimſender 
Draußen in der jiniteren Naht aber tobten Juden Nun begann Die Durchſuchung unferes 

Wohnhauſes. ZH wurde immer wieder gefragt, 

wo ich den geheimen Nadiofjender verftedt habe. 

Als fie dann den Draht einer Hocdhantenne fanden, 

glaubten fie, den Beweis dafür in der Hand zu haben, 

daß wir tatjählih im Beſitze eines Schwarzjenders 

feien. Nun wurde ich zwei Stunden lang verhört. Bor 

und Hinter mir ftand je ein Soldat. Beide richteten die 

Spite des Bajonettes auf mid. Inter Fürchterfichen 

Drohungen wollten fie mir ein Geſtändnis abprefien. 

Ich hatte immer nur Den einen Gedanken: „Wenn 

jet einer zuftiht, dann haben ſechs Kin: 

der teine Mutter mehr!” 

und Polen, Immer und immer wieder Hang Der 

Sprechchor zu uns herein: 

„Macht Schluß mit den deutjchen Spionen!” 

Es waren grauenhafte Stunden, die ich zu erleben hatte, 

Nur der Gedanfe an meine Kinder machte mih ftart. 

Endtich, endlich entfernten fi die Soldaten. Sie ers 

Härten aber, fchon am nächiten Morgen wiederzukom⸗ 

men nnd noch gründlicher Nachſchau zu Halten. Unter 

vielen Morddrohungen verlichen fie dad Hand. Ich 

fand feinen Schlaf. 

‚Seheimiender entodeckt!“ 
Gegen 5 Nhr früh klopfte es wieder. Polniſche Polis 

zei ftand vor dem Haufe, Jeder Wintel unferer Woh- 

nung wurde anf das genaueſte durchſucht. Als die Yolen 

ein Bild von Hindenburg in meiner Wohnung ent- 

deckten, zwangen fie mich, Dasselbe in den MAbort zu 

werfen. Glücklicherweiſe Hatte ih die Füh— 

rerbilder, die unſer Heimſchmückten, {Hon 

frühzeitig fo gut verſteckt, dağ ſie vonden 

Polen niht gefunden werden fonnten. Im 

Kinderzimmer zerſtörten Die Polnischen Poliziſten Das 

geſamte Spielzeug. Tie Zinnfoldaten wurden zuſam⸗ 

mengetreten, die Puppen anfgeichligt und zu Boden ge- 

tworjen. Alle Läden und Fächer wurden nah Dem 

angeblihen Geheimfender abgefucdht. In ihrer Zeritö« 

rungswut zerſtachen die Polen Polſter und Möbel. Auf 

einmal ſchrie einer der polnischen Poliziſten aus: „Da 

Haben wir ja die gefudhte Scndeanlage!” 

Und wag war e3? E3 war eine Laterna magica” 

für Kinder ang Großvaters Zeit. Wenn die Lage nicht 

fo ernſt geweien wäre, hätte ich laut lahen müfjen. 

Die Polen beichlagnahmten alle Spielſachen und zogen 

ab. Sie drohten, in einer halben Stunde wieder da 

zu fein und mich als Spionin zu erſchießen. 

IH war anf alles gefaht und fammelte nun meine 

Kinder um mih. Ich erklärte ihnen, daß fie feinen 

Vater mehr hätten und nun bald anh ihre Mutter vers 

lieren wiirden. Weinend klammerten fih die Kinder an 

mich und baten mih, fie nicht zu verlaſſen. Ich 

munte tart bleiben, omme, wag da wolle. 

Schon nah 20 Minnten waren die Poliziften wieder 

da, Einer von ihnen erflärte: 

„Sie find als Spionin entlarvt und werden 

dem polnifchen Dolke mit ihren Kindern preis: 
gegeben!” 

Daraufhin verliefen fie Das Haus. 

Vom Böbel gejagt 

Draußen tobte die Meute, Sie wollte ihr Dpfer has 

ben. Sie wollte mid und meine Kinder toticdhlagen, 

wie fie e8 mit vielen vielen anderen Deutſchen auh 

gemacht hatte. Es waren Fürchterlide Minuten. Wir 

ſchloſſen rasch die Fenſterläden und verrammelten Die 

Hanzeingänge. Schon krachten Die Schläge gegen die 

Hanstüre. Wir ftürzten in den Keller und drängten 

af — erfu erfin! 

Die Siltenloſen 
„Die große Maffe des jüdischen 

Bolfes fteht überall geiftig und fittlich 

abfeits von ihren Wirtsvölfern.” 
Gelbftbelenntnis des Juden Ben Chaim 

in „Juda erwache“ Buchdruderei U. ©. 

Zürih 1938 ©. 15. 

und eng zufammen Die Veranda wurde zuerit ers 

ſtürmt. Bon hier aus drang die Horde in alle Räume 

lichkeiten unjeres Hanfes und ftaht, was fie nur mits 

nehmen fonnte. 

Plötzlich kam ung die nnverHoffte Rettung. 

Der Nirchendiener Hatte bemerkt, daß der hintere Aus⸗ 

gang des Hauſes frei war. Unbemerkt ſchlich er fih 

zu ung in den Keller Die Polen und Ruden waren 

in der Plünderung derartig beichäftigt, daß fie gar 

nicht merften, wie wir flüchteten. 

Beim Schloſſermeiſter Kunter, deffen Sohn ebens 

falls ermordet worden war, fanden wir für einige 

Stunden Aufnahme. DoM gar bald hatte uns Die 

Mente wieder entdeckt. Halbwüchſige Burſchen frien: 

„Heraus mit der Paftorin, oder wir ſprengen 

das Haus in die Luft!” 

Schon begannen fie die Tire einzufchlagen. Da trat 

ihnen der Hirchendiener entgegen. Sofort ftürzten fih 

Die Polen auf den wehrlofen Greig, Bon allen Seiten 

prafjelten Stodhiebe und Gewehrkolbenſchläge auf ihn 

ein. Ich hörte ihn noch rufen: „Bott, was habe 

ih verbrochen!“ Dann ftürzste er lautlos zuſam⸗ 

men. Das Blut lief ihm ang Mund und Ohren. Die 

Meute tobte und wollte ein weiteres Dpfer. 

Ih war inzwiſchen mit meinen Kindern durch den 

HoF geflüchtet. Glücklich erreichte ich Die Schwelle des 

Katholiſchen Schweſteruhauſes. Dort ſuchte ich Rettung. 

Dit Schon hatte i die Schweitern mit Geld und fons 

ftigen Spenden unterſtützt. Haſtig läutete ih an der 

Glocke. Aber ſchon drängte der Pöbel nah und fHrie: 

„Die Baftorin willins Schweſternhaus. Sie 
will uns entkommen! Schlagt fie nieder!“ 

So ſchlichen fie dahin! 
Ein Jude Hat das Haus eines Volksdeutſchen ange. 

plündert, Eben will er feinen Naub in Sicherheit bringen 



Und das nennen fie NRächſtenliebe! 
Da öffnete fih die Kloſterpforte. Eine polnische 

Schweſter, Das Gebetbuch in Der Hand, trat herang und 
fragte nam meirem Begehr. IH bat: „Liebe S Hwe- 
fter, bitte, nehmen Sie mih anf, fhigen 
Cie mid nnd meine Kinder vor dem Kübel. 

Haben Sie Erbarmen!” Toh die polnische Got- 

tesdienerin ſagte Kalt: „Ihr verfluchten Deut: 

Then verdient fein Erbarmen. Geht dort: 

bin, woher ihr gefommen feid 

Ich kann“e e3 nicht faſſen, Dak eine Ordensſchweſter 

fo wenig Mitgefühl haben fonnte. Nur mit Mühe 

| überwand ich meine Erbitterung und flehte nochmals: 

„Haben Sie wenigitens Erbarmen mit mei: 

nen Nindern, befhügen Sie wenigſtens 

diefe armen unſchuldigen Wejen!“ Daranf 

bin aber begann Die Nonne fürdteriih zu ſchimpfen: 

„Ihr verfiuchten deutfchen Hunde follt elend 

kreieren ſamt eurem verdammten Hitler!” 

Dann ſchlug fie die Türe zu. Wir ſtanden wie gelähmt. 

Sch wußte nicht, wohin ich flüchten ſollte. 

Der Maffenmorð 
Die gröhfende Meute war inzwiſchen abgelenkt wor- 

den. Ein Laftarto mit gefangenen deutſchen Männern 

war eben angekommen. Nun wandte fih die blutgierige 

Menge den twehrlofen gefeſſelten Männern zu. Am 

Schwedenberg wurden Mafhinengewehre aufgeſtellt. 

Unter dem Jubelgeſchrei der Polen und Juden wurden 

die deutſchen Männer niedergeknallt. Soldaten in Uni— 

form und bewaffnete Pöbel ſtürzten fih auf die Ver— 

wundeten, mißhandelten, verftimmel’en und beraubten 

fi. Ewig werden mir Die gellenden Hilfe: 

rufe der Schwerverletten im Gedächtnis 

bleiben. 
Auf meiner Sucht ftellten fih mir einige polnische 

Weiber in Den Weg. Auch Jüdinnen waren unter 

ihnen. Schaum trat ihnen vor den Mund, wie geiferide 

Giftſchlangen beipien fie mich und Die Kinder: „Pas 

tora!” riefen fie, „nun wirft du bald nicht 

mehr fo tola fein! Bald wirft du mit deir 

nen Kindern erledigt werden!“ 

Sch weiß hente nicht, wie ich Damals entfam. Auf 

einmal befand ich mich im Haufe des Kirchenälteſten 

Vium. Unbemerkt fonnten wir in einem Dachraum 

verichwinden nnd waren wenigſtens einige Stunden 

fier. Mir zitterten die Knie von Dem ansgeftandenen 

Schreren. Die Kinder waren freidebleich und fingen zu 

weinen an. Gar bald hörten wir wieder Rufe. Man 

füuchte ung Wieder. Nuf den Straßen und Plätzen 

wurden wahre Treibjagden anf Deutſche veranstaltet. 

Wo man fie fand, wurden fie ermordet. Beſonders 

grauſam gingen Dabei die polnischen Soldaten zu 

Werte, die vor den aurückenden deutſchen Truppen ges 

flohen waren. Ermattet fant ich in einen tiefen Schlaf. 

Aber immer wieder erwachte ich Durch Das Kohlen der 

bfutgierigen Menge und die jämmerlichen SHilferufe 

ihrer Opfer. Nie in meinem Leben werde id 

Diefen granenhaften Blutfonntag von 

Bromberg vergeſſen. 

Rabbiner im Ornat Sämtlihe Bilder Stürmer-Ardhiv 

Sie lefen in ihrem Teufelsgeſetzbuch Talmud 

Jude und Vaterland 
Die Jüdin Roja Luxemburg jchrieb in einem Brief aus Krakau vom 10. Auguft 1915 

an Luiſe Kantitn: 

Beim Himmel! Zehn Baterländer gebe ich 
für eine wanzenioje Exiſtenz! 

Der Shred der Volfsdentichen in Polen 

REITER TEE TEST a ER S a 

Die Fagd gebt weiter 
Am Montag fuchte man mid wieder. In allen 

Häniern fragten Trupys polnifcher Soldaten nah meis 

nem Verſteck. Nm die Mittagsitunde ftiegen ſchwarze 

Rauchwolken in der Ritung der evangelifchen Kirche 

auf. Eine furchtbare Ahnung überkam mih. And 

dieje Ahnung follte anh recht behalten. Die tobende 

Bolfsmenge hatte die Kire und unfer 

Hang angezündet, nachdem zuvor alles 

ausgepliündert worden war ZH ftand am 

Bodenfenſter, blickte auf die Stätte der Zeritörung und 

weinte, 

Da famen die Stimmen wieder näher und wir hörten 

deutlich Die Rufe: „Wo ift Die Baftora? Hinein 
mit ihr ing Fener! VBerbrennt Die Nazis 

brut!” Man fuchte mih aljo immer noch. Einige 

Soldaten tamen über die Bodentreppe herauf und vers 

ſuchten mit dem Gewehrkolben die Türe einzufchlagen. 

Anfgeichredt fingen meine fleinen Kinder plötzlich zu 

weinen an. Nun glaubte ih Shon alles vers 

loren. Ich prekte Die Hände vor den Mund der 

Schhreienden, ſodaß fie gang blau im Geficht wurden, 

Wie Durch eine wunderbare Fügung lichen Die Unes 

menschen plößlich von der Türe ab und entfernten fiğ, 

ohne und zu finden. 

Der Meuchelmörder 
Diefer Jude geitand, eines. deutſchen Soldaten aus 

dem Hinterhalt erſchoſſen zu haben 



Die legte Nacht 
Nun aber war ih mit meinen Kräften am Ende, 

Sch beſchloß, mih freiwillig Der Menge zu ftellen, Sie 

wiirden mich ja ſowieſo finden. Auch die Kinder wolls 

ten fterben. Die Kleine dreijährige Beronika fagte noch: 

„Belt, Mutti, jegt gehen wir zu Vati!” 

Ich ging in den Hof hinab und ftellte mich den Polen. 

Ein polnischer Eifenbahner höhnte mi: „Oh, Bas 

ftora, Dag war heute ein ſchönes Fenerden 

in eurem Gand!” Dann erflärte er: 

„Eine Naht wollen wir eudy noch geben, 
morgen aber müßt ihr alle fterben!” 

Dieſe Naht war wohl die ſchlimmſte, die ich erlebte, 

Mein Heinjtes Kind fieberte. Drei Tage und Drei 

Nähte hatten wir nicht? gegeſſen, kaum geichlafen und 

haben immer nur in Todedangft gelebt. Die ganze 

Naht wurde geichoffen. Roter Feuerſchein erhellte den 

Himmel. „Die legte Naht unfered Lebens“, 

dachte id. 

Wunderbare Erreitung 
Am Morgen des Dienstags waren deutſche Sols 

Daten in Bromberg eingerüdt, Schon in der Nacht 

hatten jie einen Teil der Stadt bejett. Jedes Haus 

mußte gejtürmt werden. Ausgerechnet jene 

Weiber, die tagszuvor noch geplündert 

und gemordet hatten, tanden jekt in den 

Stragen und reiten den deutſchen Sols 

Daten Erfrifhungen!! So mander brave Sols 

Dat wurde in Hinterhöfe gelodt und dort heimtüls 

tif ermordet. 

Erſt gegen Mittag wagte ich mich auf die Strafe, Die 

Kinder waren ſchon vormittags zu den Soldaten ges 

laufen und hingen jubelnd an ihren Armen, Die 

Buben ſaßen auf den Panzerantos und Pferden und 

Yachten. Glückliche Jugend! Wie fehnell doch Kinder 

vergeſſen können! Neberall ang den Verjteden kamen 

die verfprengten Deutichen Hervor, Aber e3 waren nur 

Der 
„Nie Hätte ich geglaubt”, fo ſchloß Frau Laffahn ihre 

Ausführungen, „daß die Polen jo graufam fein könnten. 
Der Sudismus diefer Meute machte nicht einmal vor 
Frauen und Kindern Halt. Entſetzliches Unglüd ift über 
die Volksdeutſchen in Polen Hereingebroden. Es gibt 
faum eine dentihe Familie ohne Verlufte. Von 4800 
Deutſchen in Bromberg hat man über 1200 umgebracht. 
65 find dies Verbrechen, die zum Himmel freien.” 

Es war für die Sonderberichterftatter des Stürmers 
nicht leicht, die ſchwerkranke deutfche Paftorenfrau tvieder 
zu beruhigen. Dur) ihre Erzählung wurde all der 
Schreden in ihr wieder wach, den fie durchzumachen hatte. 
Sie weiß aber, daß fie und alle Deutfchen in Polen die 
Opfer nicht umfonft gebraht haben. Ihre Hei- 
mat ift wieder deutjch und ift für immer ins 
großdeutfche Vaterland zurüdgefehrt. 

Mer find die Schuldisen? 
Wir fragen und, wie e3 überhaupt möglich iwar, dak 

die Polen Derartige Grauſamkeiten begingen. Die Haupts 

ſchuldigen an diejen Verbrechen waren niht die polnis 

Shen Horden allein. Die Hauptihuldigen ftanden im 

Hintergrunde. E3 war Dies jener Teil des pol: 

grauen und Kinder. Die Männer hatte man 

alle ermordet oder verſchleppt. 

Die Soldaten gaben und zu eſſen. Sie erzählten und 

vom Führer und tröfteten und mit Erklärungen, daß 

nun alles Leid für immer zu Ende ſei. 

„Wo der Führer ift, ift Friede!” 

Wie Gottes Worte Hangen diefe [lichten Worte immer 

wieder in mir nad. „Wo der Führer ift, ift 

Friede!” Wir wurden in die Wohnung eines ges 

flüchteten Polen gebradjt. Ein ſchweres Nervenficber 

zwang mich zu äuferiter Schonung. Die größte Freude 

meines Lebens erlebte ich aber, als nad 10 Tagen 

unerwartet mein Mann wieder zurückkam. Er war mit 

zahlreihen Volksdeutſchen nah Lobicz verichleppt 

worden. Dort befam er die Blutruhr. WIE Schwer 

tranfer wurde er don deutſchen Wanzertruppen aufge⸗ 

funden und ins Spital nah Lodſch gebracht.“ 

Sieg 
nifchen Klerus, der in gemeinfter Weite von der Kanzel 

herunterhette und den „heiligen Krieg” gegen die Nazis 

predigte. E3 war Dies vor allem aber dad Juden- 

tum, das in Wort und Schrift das poluiſche Volt aufs 

peitichte. Polniſche Juden und polniſche Pfafſen waren 

die geiſtigen Urheber der Greneltaten. 

Die größte Schuld an dieſen ſchauerlichen Vers 

brechen trifft aber ..... Dad verjudete Eng: 

land. Bas verjudete England ſchuf die Vorausſetzun— 

gen für dieſes Morden. Das verjudete England hatte 

der poluiſchen Mente einen Blankoſcheck für Die Ver- 

brechen gegeben, Das verjudete England, Dad immer 

von Humanität und Menschlichkeit redet, wenn einem 

jüdischen Schwerverbrecher das Handwerk in Deutſch⸗ 

land gelegt wird, dieſes verjudete England ift 

der Hauptihuldige am Bromberger Blut—⸗ 

der Hauptihuldige an allen 

Mordtaten. Ik. 

Er lebt nur vom Verbrechen 

Der Davidſtern 

So kennzeichnen die Polen die Wohnungen von Inden 

Die Juden ſind ſchuld am Kriege! 

Juden flüchten 

Über die Polizei erwiſcht die beiden Gauner trotzden 

Geſchieht ihm recht! 

MS diefer Jude mit Steinen Das Haus eines Volks— 

deutſchen bewarf, flog ihm ein Klumpen ing Muge, 

mit dem ein anderer Jude eine deutsche Frau 

treffen wollte 

Gåmtlthe Bilver Stũrmer⸗Archiv 

So hanften die Juden 

Unter Führung der Inden plünderte in Bromberg 

der polnische Moh alle deutichen Geſchäfte aus 



Frontsotdaten schildern ihre Erlebnisse 
Judenbube als Kuppler 

.... Es war in Krasnik bei Lublin am 10. Dis 

tober. Da kam ein Judenbube im Alter von etwa zehn 

Bahren zu uns in den Hof. Er ſagte zu mir: „Herr 

Soldat, was geben Sie, wenn ih Ihnen 

bringeein Mädel... .“ Jn meiner UNeberraſchung 

glaubte ich zuerit, ihn nicht richtig veritanden zu haben. 

Da jagte der Judenbube weiter: „Geben Sie mir 

2 Zigaretten zum räudhen und id bringe 

Ihnen Dann ein Mädel ....” Die Antwort, 

die ich dieſem erbärmlichen Burjchen gab, tann Du 

Dir denten. E3 „räuchte“ bei ihm auch ohne Bigas 
retten .... 

Heil Hitler! 

Soldat Alexander Weber. 

And noch ein jüdiſcher Kuppler! 
.... Während des polniſchen Feldzuges famen wir 

Durch ein jüdiſches Dorf in der Nähe von Lodſch. Da 

rief mir ein alter Bude zu: „Dentiher Soldat, 

fomm er herin zu mir und trinkt er doch 

einen Tſchai (Tee).“ Als ih auf dieſen Zuruf 

des Buden nicht reagierte, tam der alte Paläſtinenſer 

anf mih zu und Flüfterte mir ind Ohr: „Wenn er 

mir zahlt 3 Mart, Dann Darf er mit meis 

ner Tochter ....“ 

Heil Hitler! 

Edelmann. 

Juden als „Alntijemiten" 
.... Bei verſchiedenen Hausfuchungen in Polen fielen . 

uns auch Zeitjchriften, Bücher und Zeichnungen in die 
Hände, die judenfeindlich gehalten waren. Die Art 
allerdings, mit welcher die polnischen Antifemiten (Juden— 
gegner) bie Bekämpfung bes Weltjudentums betrieben, 
war nah meiner Anficht völlig falſch. Der Jude wurde 
Lediglich befpöttelt und als komiſcher Kauz bdargeitelft. 
Sch bin überzeugt, dak bei diefem „Kampf” 
gegen die Juden der Jude felbft die Hände 
im Spiel hatte. Denn mit Ironie und harmlofen 
Spötteleien fann man dem Judentum nicht3 zuleide tun. 
Im Gegenteil! Der Jude felbft will e3 ja haben, daß er 

den Nichtjuden gegenüber al3 Harınlofer, unfähiger Trot- 
tel dargeftellt wird. Der Kampf gegen Alljuda wird erft 
dann wirkſam, wenn man aller Welt die Juden als das 
aufzeigt, was fie von Anfang an waren: als ein Volf 
von Verbrechern. 

Heil Hitler! 

E. Malbahn. 

Feige Brut 

.. .. Daß der Jube zu jedem Verbrechen fähig ift, 
wußte ich bereits feit vielen Jahren. Eine Eigenjchaft 
des Juden habe ich allerdings ert im polnischen Feldzug 
fennengefernt: die jüdische Feigheit. Die gleichen Ju- 
den, die früher das Volt in geradezu unmenfchlicher Weife 
tprannifiert hatten, wurden nach dem Einmarſch der 
deutfchen Truppen in Polen zu Feiglingen, wie man fie 
fich efelhafter taum vorftelfen tann. Mit einem jämmer- 
lihen Geheul winfelten fie um Gnade. Mehrmals fah 
ich fogar, wie diefe erbärmlichen Ganner vor Angſt auf 
den Knien herummrutichten und die Füße der deutfchen 
Soldaten küſſen wollten Mancher von meinen 
Kameraden mag vielleiht Mitleid mit den Juden be- 
fommen haben. Sch aber Härte fie immer und immer 
wieder auf und fagte: „Traut Diefen Burfchen nicht. Alles 
ift nur Heuchelei. Hätten fie Gelegenheit, fih jemals zu 
rächen, dann würden fie nit einmal vor dem grmt- 
famften Blutbad zurückſchrecken.“ .... 

Heil Hitler! 

Dr. Kalix. 

Der Wellfeind 
.... Unſere Soldaten im Weſten wiſſen, wer das 

engliſche und franzöſiſche Heer gegen Deutſchland gehetzt 

bat. Sie wiſſen, daß ed der Jude war, der dieſen 

Krieg eutfacht hat. 
Kompanie Das Wort „Judenknechte“, wenn von 

Engländern und Franzojen die Reve war ... Die 

intenfive Aufflärung in der Nudenfrage 

innerhalb unferes Heeres Hat viel zur 

Stärtung der moraliiden Kampfkraft uns 

ferer Soldaten beigetragen... 

Heil Hitler! 

Dberleutnant Harrer, 

Unſer Aufklärungskampf 
Die zahlreichen Briefe und Karten, die wir von 

der Front erhalten, bereiten uns beſondere Freude. 

Die Soldaten beſtätigen uns immer wieder, wie wichtig 

unjer Aufklärungskampf ift. Einige Beifpiele: 

Seit vielen Jahren verfolge ich Deine Aufflärungsarbeit über 
die Judenfrage. Als Angehöriger der Bejagungstruppe in Polen 

finde ich all das betätigt, mas Du bisher darüber gejchrieben 

haft. Die Judenfrage zu ftudbieren haben wir 

hier die befte Gelegenheit. JH fonnte bisher faum 

glauben, daß derartige Judentypen eriftieren, wie Du fie in 

Deiner Bildberichten brachteſt. Ich finde aber heute, bah Du 

die Schlimmften Typen noch gar nicht veröffentlicht Haft .... 

Heil Hitler! 

Soldat Hans Sauer. 

* 

„. .. . E ijt vor allem der Stürmer, der niht nur mid 

intereffiert, fondern auh von allen Kameraden gern gelefen wird. 

Er wandert immer von einem zum anderen... Auh wir haben 

viele Juden gefehen und ihren Dred felbft Tennengelernt....“ 

So ſchrieb Uffa. Hans Mathes an feinen Betriebsführer und 

feine Arbeitsfumeraden der Firma Emil Schelzte in Sorau N/L. 
* 

Als mein Junge auf Urlaub fam, fah er den Stürmer auf 

dein Tiſch liegen. Seine erjten Worte waren: „Vater, was der 

Stürmer über die Juden fchreibt, ijt fajt geſchmeichelt gegenüber 

dem, wie es die Judenbande in Polen getrieben Hat. Ausge— 

tottet werden müßte diefe heuchlerifhe Judenbrut mit Stumpf 

und Stiel! Eher wird es dort nicht beffer.” 

Heil Hitler! 

gerd, Gärtner. 
* 

.... Zuhauſe fah ich nach Feierabend immer nach bem 

Stürmerfajten. ch wollte es faum glauben, daß es ſolche Juden 

noch gibt, wie Du fie bejchriebft. Aber jegt, da ich in Polen 

tar, fann ich fagen, daß fie genau fo ausfehen wie Deine Mb- 

bildungen . . Unbejchreiblic dredfig und verlauft big bort 

hinaus find die Juden. Waſchen kommt bei dieſem Gejindel 

überhaupt nicht in Frage... . Es foll mir feiner fommen und 

fagen, Deine Berichte feien übertrieben. Ich werde ihm bann 

meine perſönlichen Erlebutffe mit den Juden ſchildern. 

Heil Hitler! 

Soldat Alfred Weidner. 

A EEE SEN EEE EN a a EEE EEE EEE EEE SE TER TEE A SOSE i 

Die judenfrage lern! man kennen Our Den olirmer 

Schon oft hörte ih in, meiner! 

Mas man dem Stürmer 

ſchreibt 
Ein 63jähriser Raſſenſchänder 

Lieber Stiirmer! 

Trog der Nürnberger Gefete und der ſtändigen Auf⸗ 

Härung des Volkes in der Iudenfrage hat fiH in 

Karlsruhe ein Raſſenſchaudefall zugetragen. Ter 

6Bjährige ehemalige Viehhändler Joſef Israel 

Guggenheimer, wohnhaft in der Markgrafenſtr. 3 

zu Karlsruhe, ijt bereits wegen Raſſenſchaude V or- 

beftraft. Für ihn ift aber, wie für alle feine Raſſe⸗ 

genojjen, die Raſſenſchaude Fein Berbresen, fondern 

ein Gebot feines Gottes Jahwe. Er unterhielt deshalb 

big zum 5. Dezember 1939 Beziehungen zu einer 

3Tjährigen deutschen Fran. Tie Schuld des Duden 

konnte einwandfrei ertwwiefen werden. Als ver Jude aus 

der Wohnung geholt warde, fand man bei ihm einen 

zur Hälfte geſchriebenen Brief, in Dem er Die artvers 

geſſene Fran bat, nicht mehr in feine Wohnung zu 

tommen, Da dies zu „geführlich“ fe Jud Guggen: 

Heimer fann jest hinter Gi’tern über feine Mntaten 

nachdenken und ſich Darüber tar werden, ton. c3 heißt, 

gegen deutſche Art und Ehre zu verſtoßen. M. 

Engländer sein... . 
Eng'änder sein, heist Völker verheten, 

Heißt Rechte verachten und Rechte verleten. 

Englärder sein, heißt Völker bedrücken, 
Heißt fronen und Engelands Geldsack beglücken. 

Engländer sein, heift gaunern und hehlen, 
Heißt morden und hassen und Völker bestehlen. 

Engländer sein, heißt Frömmigkeit heucheln, 
Heißt täuschen, gemein sein und immerfort meucheln. 

Eng!änder sein, heißt rauben und thronen, 

Heißt andere opfern und se!ber sich schonen, 

Engländer sein, heißt frech überheben, 
Heißt schachern und raffen und se!bstsüchtig leben. 

«Englindar: sein, heißt höhnen und lügen, 
Heißt tarnen; überlisten und heiht betrügen. 

Engländer sein, heißt sengen und brennen, 
Heißt immer die Andern ins Unglück zu rennen. 

All das ist des Engländers Wesen und Sein, 
Das saumt er schon früh mit der Muttermilch ein. 

Alfred Heinz. 

ön den Zornifter eines | 
| jeden Soldaten gehört | 

‚Der Stürmer“, 
Der Ruf unſerer Männer im feldgranen Ehren- K 
fleid von der Front nach dem Stürmer wird E 
täglich eindringlicher. 3 

Wir in der Heimat folgen diefem Rufe. Wir É 
wollen mithelfen, daß unſere Soldaten innerlich g 
ftart gerüſtet ſind, um den Rampf mit den jüdi- E 
ſchen Kriegstreibern zu beſtehen. 

„Der Stürmer" ift die bedeutendſte antifemi- 4 
tiſche Kampfſchrift der Welt. a 

Lieber Lefer! Du erfüllſt eine große und heilige H 
Aufgabe, wenn Du Dich an diefem Kampfe g 
beteiligt und dafiir forgft, dağ 1 

| ‚Der Stürmer" in den Zorniftereines 4 
jeden Soldaten kommt. r 

ä An den Stürmer” Nürnberg, 

2 Sch übernehme ab fofort bis auf Widerruf 

Eremplare 

J für die Soldaten an der Frout auf meine often, zum ji 
J Bezugspreis von monatlich RW — 90. ya 

E Der Stürmer“ wird Ahnen die Anſchriften ber Soldaten W 
A mitteilen. k 

J Das Beftellgeld wird unter Poſtſcheckkonto 105 Nürnbera M 
einbezahlt in Briefmarfen anbei), EA 
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